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A n s c h l äg e

Ohr an
der Polizei
Deutsche Sicherheitsbehörden
fürchten eine neue Terror-Welle:
Briefbomben von rechts.

er Brief, adressiert an Lübecks V
ze-Bürgermeister Dietrich Sza-Dmeit, kam aus dem österreichi-

schen Ternitz, südwestlich von Wien.
Als ThomasRother, 35, Lübecker SPD
Fraktionsgeschäftsführer, am Dienstag
letzter Woche, frühmorgens um8.20
Uhr den Umschlag öffnete, wurde d
ersteStock desRathauses von einer D
tonationerschüttert.

Eine Briefbombe verletzte demSozi-
aldemokratenvier Finger der rechten
Hand schwer.

Rothers ParteifreundSzameit, 42
dem der Anschlag galt,hatte sich im
April öffentlich über dieseiner Ansich
nach zu mildenUrteile gegen dieBrand-
stifter der LübeckerSynagogebeklagt.
Der Mann war das dritteZiel mutmaß-
lich rechter Terroristen innerhalb vo
fünf Tagen. AmFreitag vorletzter Wo
che hatteeine Briefbombe die Mitarbei
terin des Münchner TV-Senders „P
7“, Sabine Dammann, verletzt. Der
Sprengsatz ineinem mit Blümchenver-
zierten Kuvert war an die dunkelhäutige
Fernsehmoderatorin ArabellaKiesbau-
er adressiert.

Eine weitere Briefbombe explodiert
in einer Partner-Agentur im österreichi-
schen Linz, die vor allemEhen mitAus-
länderinnen vermittelt.
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Explosive Heimarbeit  Aufbau und Funktionsweise einer Briefbombe

Durch weiteres
Füllmaterial ist
der Aufbau von
außen nicht zu
fühlen.

2 wattierter
   Briefumschlag

Durch den Glühdraht
explodiert ein spezielles
Pulver und zündet die
Hauptsprengladung.

4 Initialzünder

Beim Öffnen des Um-
schlags reißt ein Faden
den Unterbrecher zwi-
schen zwei Kontakten
heraus; dies bewirkt
die Stromzufuhr aus
einer Knopfbatterie,
die den Zünddraht zum
Glühen bringt.

3 Stromquelle und
    ZündelektronikDer Sprengstoff steckt in Plastikstrohhalmen, die Enden sind mit

Stopfgarn fest umwickelt.

1 Sprengstoff

2

1 3

4

In dem beigefügtenBegleit-
schreiben an die TV-Modera
torin rühmten sich die Täter
der Tradition von „Andreas
Hofer zu Tirol“ und „ Graf
Rüdiger von Starhemberg“
Hofer kämpfte Anfang des
19. Jahrhundertsgegen die
napoleonische Fremdherr-
schaft;Starhembergverteidig-
te Wien im Jahre1683 gegen
die Türken.

„Starhemberg“ ist auch da
Pseudonym einer obskure
rechten Terrorgruppe, d
sichzudem „Bajuwarische Be
freiungsarmee“ (BBA)nennt.
Sie verschicktihre Sprengsät
ze offenbar an mißliebige
Bürger, diesich fürAusländer
engagieren. In Österreich g
hören zu den Opfern Kommu
nalpolitiker, Journalisten un
Pfarrer. Eines der ersten Ziele der BB
war im Dezember1993Wiens damalige
BürgermeisterHelmut Zilk. Dem SPÖ
Politiker zerfetzte eine Briefbombe d
linke Hand.

Unter dem Verdacht, das Attenta
auf Zilk begangen zuhaben,sitzen seit
Dezember1993 die beiden österreichi-
schen NeonazisFranz Radl undPeter
Binder in Wiener Untersuchungshaft.

Bei der Suche nach den Tätern von
München, Linz und Lübeck hatte die
PolizeiEndeletzter Woche noch keine
lei Spur. In einem Bekennerschreib

an den Anwalt Binder
schilderten BBA-Aktivi-
sten detailliert die Tech
nik, die auch be
den Anschlägen in Mün
chen und Linz benutzt
wurde.

Irritiert hat die öster-
reichische Polizei, da
die BBA in dem Schrei
ben die Namenzweier in
der Öffentlichkeit völlig
unbekannter Experte
der Kripo nennt. Die
BBA-Bombenbauer, s
ein deutscher Verfas-
sungsschützer, hätten

„zumindest ein Ohr an der österreich
schen Polizei“.Auffällig ist nach An-
sicht von Fachleuten, daß der BBA
Brief zwar eine Melange aus fremde
feindlichen, antisemitischen und germ
nentümelndenVersatzstückenenthält,
aber nicht den klassischenJargon der
Neonazisverwendet. In dem Bekenne
schreiben bekunden die Terroriste
Sympathie für den Chefideologen d
Freiheitlichen desRechten Jörg Haide
den JournalistenAndreas Mölzer, der
gegen eine angebliche „Umvolkung
Österreichs polemisiert.

Sicherheitsexperten im Wiener Inne
ministerium orten die BBA in Kreisen
von Kärntner oderSteiermärker Chau-
vinisten. DeutscheVerfassungsschützer
und Fahnder desBundeskriminalamte
(BKA) suchen nach möglichen Verbin-
dungen der BBA-Terroristen in di
rechtsextreme Szene derBundesrepu
blik. Bisher habendeutsche Rechtsex
tremisten nach BKA-Erkenntnisse
noch nie Briefbomben verwendet.

Das, so fürchten die Sicherheitsbe
hörden, könntesich jetzt ändern. „Die
Theorie geht der Tatvoraus“, sag
Ernst Uhrlau,Verfassungsschutzchef
Hamburg. Uhrlauwarnt seit längerem,
daß sich in derdurch
Verbote in dieIllegalität
abgedrängten Neonaz
Szene einbrauner Ter-
rorismus entwickeln
könnte.

Unter den Neonazis
kursiert eine unter
dem Pseudonym „Hans
Westmar“ verfaßte
zweibändige Broschüre
„Eine Bewegung in Waf-
fen“, die auf 126 Seiten
Tips für den „revolutio-
nären Kleinkrieg“ gegen
die „jüdische Demokra-
tie“ gibt.
Die am stärksten radikalisierte Tru
pe im braunen Untergrund istnach Ein-
schätzung der Verfassungsschützer die
„Direkte Aktion/Mitteldeutschland“.
Die Anfang Mai vom Potsdamer Innen
ministerverboteneVereinigung zählt et
wa 70 Mitglieder. DieGruppe orientiert
sich amFanatismus derLinken.

Die Rechten,fordert derAngriff, das
Kampfblatt der Aktion, müßten „von
der Linken lernen“, vorallem von der
Roten Armee Fraktion. „Ihr bis zur
Selbstaufgabe geführter Kampf, mitsei-
ner ganzen Logistik“, schwärmt das
Neonazi-Blatt, „muß für uns ein Vorbil
sein.“ Y
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